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Crispi's Verſuchung. 

In den franzöſiſchen Politikern regt ſich jetzt ernſtlich der 
Gedanke, die Iſolirung Frankreichs, welche durch die Gründung 
des großen Friedensbundes herbeigeführt iſt, zu beſeitigen. Noch 
nie ſind ſo viele verliebte Blicke von Paris nach Petersburg ge— 
worfen, wie in dieſem Jahre, noch nie ſind dem Zaren ſo viele 
Schmeicheleien geſagt, und jeder Ruſſe, der ſich in Frankreich nur 
ſehen läßt, wird von Behörden und Bevölkerung gefeiert, als ob 
er ein Fürſt wäre. Aber alle Wünſche, alle Bitten, alle ver- 
ſteckten Anſpielungen haben nicht das Mindeſte geholfen, der 
autocratiſche Zar will Frankreich wohl im günſtigen Moment be 
nutzen, aber mit den Republikanern an der Seite ein Bündniß 
zu ſchließen, das fällt ihm nicht ein. Alexander III. läßt die 
Franzoſen ruhig ſchmeicheln und wartet ab. Dieſe Zurückhaltung 
hat die Franzoſen arg gekränkt, aber da ſie die Thatſache nicht 
ändern können, würgen ſie die bitteren Gefühle tapfer hinab, 
lobhudeln weiter und ſehen ſich mittlerweile um, ob ſie nicht 
ſonſt wo einen guten Freund zu ergattern vermögen. Einen 
Augenblick hat man an England gedacht, aber mit John Bull 
iſt nichts anzufangen. Die britiſche Occupation von Egypten 
liegt den Pariſern noch immer wie Blei im Magen, und in 
London geſchieht nichts, die Magenbeſchwerden zu beſeitigen. Es 
iſt alſo mit Großbritannien nichts anzufangen. Bleibt alſo noch 
Italien! Allerdings hat ſich dies von Frankreich „befreite“ Land 
gegen ſeinen „edelmüthigen Wohlthäter“ ſo undankbar, wie nur 
möglich benommen, es hat nicht nur einen Zollkrieg mit Frank⸗ 
reich geführt, ſondern auch, das war das Schlimmſte, mit Deutſch⸗ 
land ein Bündniß geſchloſſen. Das war Alles ſchrecklich. Aber 
dem reuigen Sünder, ſo ſagt man heute in Paris, kann Gnade 
für Recht geſchehen, Frankreich will Alles vergeſſen, wenn Italien 
von dem ſchnöden Friedensbunde zurücktritt, und mit ſeinem 
alten Freunde durch Dick und Dünn geht. Daß Worte wohlfeil 
ſind und Italien nicht verlocken werden, mit ſeiner bisherigen 
Politik zu brechen, weiß man aber auch in Paris, und ſo geht 
man denn etwas weiter. Dem Miniſterpräſidenten Crispi, der 
ſonſt den franzöſiſchen Zeitungen noch verhaßter war, als Fürſt 
Bismarck, wird jetzt in ſüßem Tone ausgeführt, wie ſchön es 
doch ſein werde, wenn Frankreich und Italien im mittelländiſchen 
Meere reine Bahn machten und die Engländer zum Tempel hin⸗ 
austrieben. Beide Staaten gemeinſam könnten Alles vollbringen, 
und wenn Italien mit einem Freundſchaftsbeweis gedient ſei, 
nun, da jet Tripolis! Wenn Italien zugreife, unter gewiſſen 
Vorausſetzungen natürlich, ſo werde Frankreich keine Silbe ſagen. 
So wurden die ſchönſten Pläne entworfen, daneben mächtig auf 
den Dreibund geſchimpft, in welchem Italien nur eine Haus⸗ 
knechtsrolle ſpiele, von der es ſich emancipiren müſſe. Alles war 
im beſten Zug, die optimiſtiſchen Diplomaten in Paris zweifelten 
ſchon garnicht mehr daran, daß Crispi ihren Verlockungen nachkommen 
werde, da — im ſchönſten Moment, ſagte Crispi einem pariſer Inter⸗ 
viewer, der auf den Buſch klopfen wollte, höflich, aber deutlich, man 
möge ſich in Paris keine Mühe geben, ihn zum Verlaſſen des 
bisherigen Weges zu bewegen, auch ſei er für gute Rathſchläge 
etwas zu alt. Er wünſche Frankreich das Schönſte und Beſte, 
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Am nächſten Vormittag, vor der Frühſtückszeit, ließ Roſe 
durch Aleſſandro bei Signora Paccinini anfragen, wie ihr Be⸗ 
finden ſei, und ob ſie geſtatte, daß ſie ihr ſelbſt die Kinder zum 
Morgengruß bringe, um ſich ihr vorzuſtellen. 5 

Signora Paccinini ließ darauf bitten, Fräulein Ternoff 
möge allein kommen, Sie fühlte ſich zwar noch immer ein 
wenig angegriffen, möchte aber nicht noch länger auf ihre Be— 
kanntſchaft verzichten. - 

So folgte Roſe dem Diener eine kleine Hintertreppe hinab, 
welche für die Familie die beiden Wohnungen verband, und trat 
in ein kleines bequem eingerichtetes Boudoir. Bei ihrem Eintritt 
erhob ſich von der Chaiſelongue im Hintergrunde eine alte Dame. 
Schneeweißes Haar, über dem nur noch ein goldiger Schimmer 
lag, welcher zeigte, daß es früher einmal blond geweſen, ſchaute 
unter dem ſchwarzen Spitzenhäubchen hervor und umrahmte ein 
gefurchtes, aber unendlich gütiges Antlitz. Sie ergriff beide 
Hände des jungen Mädchens, das ſich erfurchtsvoll vor ihr ver. 
neigte, und ſprach: 

Roſe lauſchte aufmerkſam, aber ſie verſtand kein Wort. 
„Verzeihung, gnädige Frau,“ ſagte ſie endlich, „welcher Sprache 
bedienen Sie ſich jetzt? Sie ift mir völlig unbekannt.“ „Ei, nun,“ 
entgegnete die alte Dame, „das war gar nicht weiter als deutſch, 
aber freilich in Baſeler Mundart. Es ſind wohl über zwanzig 
Jahre vergangen, ſeit ich kein ander Deutſch geſprochen. Da iſt 
mir denn das Hochdeutſche nachgerad' ein Bischen unbequem ge- 
1 liebes Fräulein, wenn wir das 
Franzöſiſche zu Hilfe nähmen? Ich glaub, damit werden wir 
uns am beſten verſtändigen.“ 

Roſe lachte. „Gewiß, gnädige Frau, wie Sie wünſchen. Aber 
iſt es nicht ſonderbar, wenn zwei Deutſche eine fremde Sprache 
zu Hilfe nehmen müſſen?“ 


zwiſchen die Hände nahm, 
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im Uebrigen aber werde Italien ſelbſt für ſeine Intereſſen for: 
gen. Das war der langen Rede kurzer Sinn, es war alſo einmal 
wieder nichts. Achtundvierzig Stunden waren die pariſer Zei⸗ 
tungen perplex; eine ſolche bündige Abſage? das hatte man nicht 
erwartet. Nun iſt aber der erſte Eindruck überwunden, und 
Crispi wird für den verruchteſten aller Europäer mit einem ſo 
heiligen Zorn erklärt, daß ee wirklich wahr ſein muß. Auch die 
Hetze gegen die ganze italieniſche Politik beginnt von Neuem und 
friſch und froh wird behauptet, daß Italien der Türkei Tripolis 
fortnehmen wolle, und Deutſchland ermuntere es dazu. In die⸗ 
ſem Tone geht es weiter. Dieſe Comödie mit ernſtem Hinter⸗ 
grund beweiſt nicht blos die unerſchütterliche Feſtigkeit des Frie⸗ 
densbundes, ſondern mehr noch, die Verlegenheit der Franzoſen 
Angeſichts der allgemeinen politiſchen Lage in Europa. Mit dem 
Klingebeutel geht man umher, um Bündniſſe einzuſammeln, aber 
Nirgends findet ſich ein guter Freund. Alle Welt weiß, wer das 
europäiſche „Karnickel“ iſt, und hat keine Luſt ſich der franzöſiſchen 
Tollheit zu opfern. 


Jagesſchau. 

Preußen hat ſeit den Freiheitskriegen 18 Kriegsmi⸗ 
niſter gehabt, ſeit der Errichtung des deutſchen Reiches vier, 
und zwar: Graf von Roon bis zum 4. November 1873, von 
Kamecke von da bis zum 3. März 1883, General Bronſart von 
Schellendorf bis zum 8 April 1889, und von da bis heute von 
Verdy. Die kürzſte Zeit ſeit 1815 war General von Pfuel Kriegs⸗ 
miniſter, nämlich 46 Tage, die längſte Graf von Roon, faſt 14 
Jahre. Von den 18 Kriegsminiſtern ſind einer aus der Cavallerie, 
zwei aus dem Ingenieurcorps, einer aus der Artillerie und vier⸗ 
zehn aus der Infanterie hervorgegangen. 

Die bayeriſche Regierung wird im Bundes rath Aus- 
nahmebeſtimmungen bei der Viehſperre be⸗ 
antragen. Sie ſtellt ſich auf den Standpunkt, daß im Hinblick 
auf die Seuchengefahr eine völlige Oeffnung der Grenze unmöglich 
ſei, ſie erkennt aber auch, daß die Fleiſchpreiſe ſo hoch ſind, daß 
eine Abhilfe dringend geboten erſcheint. Darum ſollen für 
gewiſſe Fälle beſondere Ausnahmen zugelaſſen werden. Es iſt 
dringend zu wünſchen, daß die verbündeten Regierungen ſich 
hiermit einverſtanden erklären; es geht zum Winter, in welchem 
vielfach die Ausgaben größer, die Einnahmen aber kleiner 
werden, und um ſo eher muß eine Ermäßigung der Fleiſchpreiſe 
herbeizuführen verſucht werden Die Calamität wird in ſehr 
weiten Kreiſen recht herb empfunden. 

Berliner Zeitungen hatten die Meldung gebracht, aus Anlaß 
der Erſchießung eines angetrunkenen Mannes durch einen Poſten 
in Cottbus habe unſer Kaiſer eine Cabinetsordre an 
den Kriegsminiſter gerichtet. Dieſe Meldung iſt unbegründet, 
nach der Rückkehr des Kaiſers wird aber wohl dieſe Angelegen⸗ 
heit in Verbindung mit anderen zur Prüfung Anlaß geben. 

Aus verſchiedenen deutſchen Städten werden Beſchlag⸗ 
nahmen ſocialdemocratiſcher Flugblätter 
auf Grund des Reichsſtrafgeſetzbuches gemeldet. Gegen die 
Herausgeber dieſer Schriften iſt das Strafverfahren eingeleitet 
worden. 
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Der Beſuch der ſocialdemocratiſchen Ver 
ſammlungenin Berlin hat ſich nach dem Fortfall des Socia⸗ 
liſtengeſetzes auffallend vermindert. Die vielen Verſammlungen 
mit faſt immer derſelben Tagesordnung haben die Arbeiter müde 
gemacht, und ſo kommt es, daß man in den Localen ſtets ganze 
Reihe leerer Tiſche findet. Von den in der erſten Hälfte dieſer 
Woche einberufenen 18 Verſammlungen mußten zwei wegen 
Mangel an Beſuch vertagt werden. Am Dienſtag ſollte eine 
große Generalverſammlung der Bäcker ſtattfinden. Da aber nach 
einſtündigem Warten erſt 32 Perſonen erſchienen waren, wurde 
fie verlegt. Die Sache verliert eben für viele Verſammlungs⸗ 
beſucher allen Reiz. Früher, als es Verſammlungs⸗Auflöſungen 
und „Radau“ gab, mußte natürlich Alles dabei ſein, heute iſt 
die Geſchichte langweilig. 

Die Angelegenheit der Moltke⸗Adreſſe ſcheint jetzt 
in die rechten Wege geleitet zu ſein. Es haben einige Comité⸗ 
Mitglieder die Sache ſelbſt in die Hand genommen, und eine 
Sitzung abgehalten. Die allgemeine Stimmung ging dahin, den 
ſchon ſo weit gediehenen ſchönen Plan nicht aufzugeben, ſondern 
dahin zu wirken, daß die Reichshauptſtadt ſich an die Spitze der 
gemeinſamen deutſchen Städte⸗Adreſſe ſtelle. Ein dahingehendes 
Erſuchen ſoll nunmehr an den Oberbürgermeiſter von Forckenbeck 
gerichtet werden. 

Der „Reichsanzeiger“ publicirt den Wortlaut des Geſetz⸗ 
entwurfes über die Abänderung des Kranken⸗ 
caſſengeſetzes, welches dem Reichstage im nächſten Monate 
unterbreitet werden ſoll, nebſt Begründung. Die Vorlage, 
die zuerſt eine eingehende Prüfung erheiſcht, beſteht aus 76 Pa⸗ 
ragraphen. 

Eine Aus wanderung der Deutſchen aus 
Rußland wird angekündigt. Viele deutſche Familien in den 
Oſtſeeprovinzen wollen nach Südſteyermark auswandern. Der 
deutſche Verein „Südmark“ hat den baltiſchen Auswanderern 
ſeine Unterſtützung angeboten. 

Angeſichts der nordamerikaniſchen Zollchicanen verdient her⸗ 
vorgehoben zu werden, daß die deutſche Ausfuhr im letzten 
Jahre nach den vereinigten Staaten von Nordamerika rund 240 
Millionen Mark betragen hat. Die amerikaniſche Einfuhr nach 
Deutſchland betrug rund 320 Millionen Mark. 

Die bremer Bürgerſchaft beſchloß am Mittwoch, 
dem Grafen Moltke anläßlich ſeines bevorſtehenden 90. Geburts⸗ 
tages für die dem Vaterlande geleiſteten unvergeßlichen Dienſte 
eine Dank-Adreſſe durch den Senat überreichen zu laſſen. 

Auch für das nächſte Frühjahr droht vom Auslande her 
eine Bewegung, welche für den geſammten Kohlen⸗ 
markt von entſcheidender Bedeutung zu werden verſpricht. 
Der Vorkſchirer Bergarbeiterverband hat ſeinen Mitgliedern bes 
kannt gegeben, ſie möchten in ihren einzelnen Abtheilungen über 
ein Votum ſich ſchlüſſig machen, ob eine allgemeine Arbdeitsein⸗ 
ſtellung bei den Kohlenbergwerken von England, Frankreich, Deutſch⸗ 
lard, Belgien, Defterreich = Ungarn am 7 Mat eintreten ſolle, 
falls bis dahin nicht die achtſtündige Arbeitszeit geſetzlich eingeführt 
ſei. In Deutſchland haben aber die Bergleute bekanntlich ſchon 


Signora Paceinini lächelte gleichfalls, aber ſie erwiderte: 
„Nun, nun, ich bin ein Baſeler Kind und eine Republikanerin, 
wie Carla mit Stolz von ſich ſagt, wenn ſie von ihrer ſchweizer 
Abſtammung ſpricht.“ 

„Aber, gnädige Frau, Sie werden mir erlauben, in meinem 
Patriotismus für alles Deutſchthum Alle einzuſchließen, welche 
die gleiche Mutterſprache mit mir ſprechenz mag der Dialekt noch 
ſo verſchieden ſein und gleichviel, ob ſie ſich Schweizer oder 
Oeſterreicher nennen.“ 

„Gewiß,“ entgegnete die alte Dame, jetzt ſchnell in das 
Franzöſiſche übergehend. „Doch vor allen Dingen laſſen Sie ſich 
anſchauen, ob Sie ſo ſind, wie ich mir gewünſcht.“ Dabei hatte 
ſie wieder beide Hände des jungen Mädchens ergriffen und ließ 
nun einen langen prüfenden Blick über ihr Geſicht und ihre 
Geſtalt gleiten. 

Das Reſultat deſſelben war, daß ſie den braunen Kopf 
ihn zu ſich niederzog und einen 
herzlichen Kuß auf die jugendlichen Lippen drückte. „So, nun 
ſeien Sie mir willkommen. Setzen Sie ſich ein wenig zu mir, 
um zu plaudern bis zur Frühſtückszeit. Der Doctor ſagte mir 
geſtern, ich dürfe mich heut noch nicht aus dem Bett rühren. 
Er iſt bei mir alten Frau aber ſchon an dergleichen Ungehorſam 
gewöhnt.“ Damit ſtreckte ſie ſich wieder auf der Cauſeuſe aus, 
nachdem ſie ein Fauteuil für Roſe an ihre Seite geſchoben. „Der 
Giovanni, mein Bruder, war heut ſchon bei mir,“ fuhr ſie dann 
fort, „und hat mir erzählt, daß Sie leider ſo jung ſind. Freilich, 
wir hatten beide doch immerhin an ſo gegen vierzig Jahre gedacht. 
Na — aber Jugend iſt ein Fehler, den Jeder ſicher ablegt, wenn 
man ihm nur die nöthige Zeit dazu läßt. Und offen geſtanden, 
mein liebes Kind, iſt es mir ganz lieb, daß Sie noch jung ſind, 
jung genug, um ſelbſt Freude am Leben zu finden und danach 
zu trachten, es auch Anderen zur Freude zu machen. Sie ſchütteln 
den Kopf? Sie haben keine Freude mehr am Leben? Oh — 
oh — was können Sie denn ſchon ſo Schreckliches erlebt haben? 
Freilich, Sie tragen Trauer. Aber, Kind, das iſt nun einmal 
ſo Lauf der Natur. Wir Alten müſſen den Jungen Platz 


machen und es ſchlägt eines Jeden Stündlein einmal, in welcher 
er der lieben, hellen Gottesſonne den Rücken kehren muß. Sie 
war Ihnen lieb, die geſtorben?“ 

„Sie war mir eine liebevolle Mutter.“ 

„O, armes Kind,“ rief die alte Dame wieder und ſtreichelte 
Roſe's Hand ſanft. „Ja, ja, das macht das Herz wund.“ 

„Und doch iſt es nicht das allein,“ flüſterte Roſe mit zuckenden 
Lippen. 

Auf die liebevollen Fragen erzählte fie dann all ihren Kum⸗ 
mer, und die alte Dame lauſchte ihrer Erzählung mit jener wort⸗ 
loſen innigen Theilnahme, die auf kranke Herzen fo wohlthätig 
wirkt. Nur ihre Hand drückte ſie bisweilen herzlich. Auch als 
Roſe geendet hatte, ſuchte ſie ſich nicht zu tröſten und ſagte nur 
bedächtig mit dem Kopf nickend: „Armes Kind, jo früh ſchon jo 
etwas erfahren zu müſſen. Aber das muß überwunden werden. 
Glauben ſie mir, es giebt in jedem Hauſe einen dunkeln Winkel 
und in jedem Herzen einen wunden Fleck. Das iſt nun einmal 
nicht zu ändern. Mein armer Giovanni ift da wohl am ſchlimm⸗ 
ſten betroffen worden.“ Nach langer Pauſe fragte ſie dann: 
„Haben Sie von dem Unglück meines Bruders gehört?“ 

Roſe verneinte. 

Die Stimme klang heftig und erregt, als ſie fortfuhr: 
„Seine erſte Frau ſtarb kurz nach Lia's Geburt, ſeine zweite iſt 
— wahnſinnig. Ich ſage Ihnen das, damit Sie ſeine Stimmungen 
verſtehen lernen. Es iſt nicht immer der gewandte Cavalier 
oder der liebenswürdige, intereſſante Geſellſchafter, ſondern öfter 
noch — ein gebrochener oder ein verbitterter Mann. So! Und 
nun gehen Sie, mein liebes Kind Es iſt faſt Mittag, alſo 
Frühſtückzeit für Sie. Ich will hoffen, daß Sie mich alte Frau 
bald ein wenig lieb gewinnen. Wenn Ihnen einmal das Herz 
ſchwer iſt, dann kommen Sie nur hierher. Dort am Camin iſt 
ein trauliches Plätzchen zum Plaudern. Da wollen wir ſchon 
berathen, wie dem armen Herzen von ſeiner Laſt zu helfen ſei!“ 

Roſe ging froher, als fie gekommen war. Jetzt hatte ſie 
eine Stätte, wo fie ſich heimiſch fühlte. In dem kleinen braunen 


vielfach die achtſtündige Schicht; fie ſollen alſo ſtreiken, damit 
die Engländer Vortheil haben. 


Deutſches Reich. 

S. M. der Kaiſer iſt am Donnerſtag Nachmittag aus 
Oeſterreich wohlbehalten wieder in Potsdam angekommen. 
Donnerſtag Vormittag traf der Kaiſer zunächſt in Zoſſen ein 
und begab ſich von dort nach dem Schießplatze in Kummersdorf, 
um den Schießverſuchen beizuwohnen, und fuhr nach Beendigung 
derſelben nach Berlin weiter. Ohne Aufenthalt erfolgte vom 
anhalter Bahnhof die Weiterfahrt zum potsdamer Bahnhof und 
von dort nach Potsdam. In der Königsgrätzerſtraße wurde der 
Kaiſer lebhaft vom Publikum begrüßt. — In den nächſten Tagen 
werden große Hofjagden bei Jagdſchloß Hubertusſtock ſtattfinden. 
Zu denſelben iſt der Kronprinz Wilhelm von Württemberg nach 
Berlin gekommen. 

Der 90. Geburtstag des Feldmarſchalls Grafen Moltk 
wird auf Wunſch des Kaiſers und mit Zuſtimmung des Grafe 
in Berlin gefeiert werden. 

Die Reichsregierung hat auf die Verwendung des 
Dr. Carl Peters im Reichsdienſte verzichtet. 
Die deutſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft 
hat am 17. September einen Beamten nach Witu geſandt, um 
von dem dortigen Vertreter der Witu⸗Geſellſchaft den Beſitzſtand 
der letzteren zu übernehmen. Dieſer Beſitzſtand beſteht in 
25 Quadratmeilen Landes, welche ſeiner Zeit von der Witu⸗Ge⸗ 
ſellſchaft durch den Afrikareiſenden Denhardt vom Sultan von 
Witu erworben find und an die Witu⸗Compagnie mit allen 
Hoheiterechten übergeben wurden. Die Witu⸗Geſellſchaft hat 
ihre Rechte jetzt der deutſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft abge⸗ 
treten, welche die von der Witu⸗Geſellſchaft in Lamu errichtete 
Agentur übernommen hat. a ee 

Die zerlegbaren Stahlboote, welche in Hamburg für die 
Wißmann⸗ Expedition gebaut werden, gehen bereits 
ihrer Vollendung entgegen. Das kleinere, aus 13 Theilen von 
je etwa 200 Pfund Schwere beſtehende Fahrzeug iſt bis zur 
Vernietung der verzinkten Stahlplatten fertig, von dem großen, 
aus 23 Theilen zuſammengeſetzten Boote ſteht bereits der Kiel. 
Die einzelnen Theile werden durch Schrauben zuſammengebracht. 
Die Dichtung geſchieht durch Gummiplatten. 


Auslanö. 


Frankreich. Die franzöſiſchen Eavallerie » Regimenter find 
jetzt ſaͤmmtlich mit Magazin-Cara bin ern, bei welchem 
rauchloſes Pulver zur Anwendung kommt, ausgerüſtet worden. 
— Der oberſte Kriegsrath iſt in Paris zuſammengetreten, um 
Vorlagen über die Erhöhung der Vertheidigungs⸗ 
fähigkeit der Südoſt grenze zu begutachten. — 
Mehrere Abgeordnete wollen in der Kammer eine Ver ſchär⸗ 
fung des Spionengeſetzes beantragen. Franzöſiſche 
Beamte und Militärs, welche des Landesverrathes überführt ſind, 
ſollen mit dem Tode beſtraft werden. . 

Grotzbritannien. Die „Daily News“ erfährt aus Con: 
ſtantinopel, daß Der wiſch Paſch a, der Präſident der Com 
miſſion für armeniſche Angelegenheiten einen Brief empfing, wo⸗ 
rin ihm mit dem Tode auf offener Straße gedroht wird, wenn 
er den Sultan noch länger von der Einführung zeitgemäßer Re⸗ 
formen in Armenien abhalte. : 

Oeſterreich⸗Ungarn. Kaiſer Franz IJ oſeph iſt von den 
Hochwildjagden wieder in Schloß Schönbrunn bei Wien ange⸗ 
kommen. Der König von Sachſen, welcher den Kaiſer begleitet 

atte, reiſt von dort nach Dresden zurück. Am Donnerſtag 
ttete der Kaiſer dem in Wien anweſenden König Georg von 
Griechenland einen langen Beſuch ab. — Die Rede des 
italieniſchen Miniſterpräſidenten Crispi gegen die Irredentiſten 
hat in Wien und Peſt große Genugthuung hervorgerufen. 

Portugal. General de Souza vermochte nicht, den König 
zur Annahme des von ihm vorgeſchlagenen Cabinets zu 
veranlaſſen, weil nicht genug Conſervative darin waren. Luiano 
de Caſtro iſt jetzt mit der Bildung des Cabinets beauftragt 
worden. 

Schweiz. Der Ständerath und der Nationalrath in Bern 
haben die Maßnahme des Bundesraths betreffend die Inter⸗ 
vention im Canton Teſſin gut geheißen und 
den Bundesrath zu den weiter nöthigen Maßnahmen ermächtigt. 
— — SEE Ve TEEN UEREFERITEERE FREE SER 


Boudoir, an der Seite der alten Frau war fie keine ganz 
Fremde mehr. EN 
Als fie in das Speiſezimmer trat, fand fie den Conſul und 
die beiden kleinen Mädchen ſchon dort. Er begrüßte ſie durch 
eine ſtumme Verneigung und nahm dann ihr gegenüber Platz. 
Roſe versuchte eine Unterhaltung in Gang zu bringen, aber fie 
ſah, welche Mühe es ihm machte, mit ſeinen Gedanken dabei zu 
bleiben. So wandte ſie ſich denn den Kindern zu und beſchäftigte 
ſich mit dieſen, die anfänglich noch neugierig ſcheu zu ihr empor⸗ 
blickten, aber von Minute zu Minute zutraulicher wurden. Sie 
band Carla die Serviette um, gab Lia die Gabel geſchickter in 
die kleinen Hände und erzählte ihnen dabei von dem Gänſe⸗ 
mädchen in Strahleneck. Es ging täglich mit einer langen 
Peitſche barfuß hinter ſeiner ſchnatternden Heerde her, um ſie in 
die Stoppelfelder zu treiben. Dort mußten die Gänſe ſich ſelbſt 
ihr Futter ſuchen. Klein⸗Fiken aber pflüdt währendeſſen auf 
dem Rain zwiſchen den Feldern die Wieſenblumen, die dort 
blühen, und windet Kränze daraus. Einen für ſich ſelbſt und 
einen für ihre Lieblingsgans. Den hängt fie ihr um den ſchneeweißen 
Hals; und die Gans iſt ſehr ſtolz darauf. Sie ſchnattert fo 
luſtig und geht immer zuerſt. Die anderen folgen ihr in einer 
langen Reihe immer eine hinter der andern. Wenn im Dorfe 
dann zu Mittag geläutet wird, holt Klein-Fiken auch ſein Mit⸗ 
tagbrot hervor und ißt mit einem Blechlöffel aus einem irdenen 
Topf ihren Hirſebrei. Zwiſchendurch ſingt ſie aus heller Kehle 
allerlei luſtige Melodien, die ſie ſich ſelbſt ansgedacht hat. Die 
Sonne lacht am blauen Himmel und guckt neugierig in Fikens 
Topf. Dabei ſcheint ſie ſo warm auf ihren Kopf und den Kranz, 
daß derſelbe ganz welk wird. So macht ſie es alle Tage, wenn 


nicht gerade Wolken am Himmel ſtehen, und hat die Haut in 


Fikens Geſicht ſchon ganz dunkelbraun gebrannt. Das Haar des 
kleinen Gänſemädchens aber, das einmal blond geweſen, hat ſie 
mit Hilfe des Regens faſt ſchon ſo weiß gebleicht wie die Lein · 
wand im Pfarrgarten. Doch daraus macht Fiken ſich gar nichts. 
Wenn ſie fertig gegeſſen hat, nimmt ſie ihre lange Peitſche und 
treibt ihre Heerde wieder dicht zuſammen. Sie ſchlägt jedoch 
niemals eines der Thiere; bewahre, das würde ihm ja weh thun. 
Wenn ſie alle wieder hübſch beiſammen find, legt fie ſich um zu 
ſchlafen mit dem Kopf auf einen Feldſtein unter einen wilden 


Türkei. Der ruſſiſche Botſchafter in Conſtantinopel hat der 
Regierung mitgetheilt, daß der Beſuch des Großfürſten 
T 2 onfolgers in Stambul, der urſprünglich Ende d. M. 
ſtaltfinden ſollte, vorläufig vertagt iſt. — An der ſerbiſch⸗türki⸗ 
ſchen Grenze haben kleine Scharmützel zwiſchen ſerbiſchen 
Grenzbeaumten und türkiſchen Arnauten ſtattgefunden. 


Amerika. Zwiſchen Guatemala und San Salvador 
die neulich erſt Frieden geſchloſſen haben, ſind wieder ernſte Dif⸗ 
ferenzen entſtanden. Der Friedensvertrag verfügt die Auswechſe⸗ 
lung der gegenſeitigen Kriegsgefangenen. Die Regierung von 
Salvador erſuchte jüngſt den Präſi denten Barillos von Guate⸗ 
mala, dieſe Auswechſelung vorzunehmen, aber Letzterer war 
außer Stande, dieſem Geſuche zu willfahren, weil die Gefangenen 
während des Krieges erſchoſſen worden waren. 118 wurden bei 
einer Gelegenheit auf einmal erſchoſſen. Das Ende dieſer Affaire 
läßt ſich noch nicht abſehen. 


Provinzial: Nachrichten. 

— Briefen, 8. October. (Die Remontecommiſſion) 
kaufte heute von den hier vorgeführten 60 Pferden 22 Stück 
als Wagen⸗ bezw. Reitpferde für die Artillerie. Der Durchſchnitts⸗ 
preis betrug 550 Mark. 

— Löbau Weſtpr., 9. October. (Geſchichte der 
Stadt Löbau) Der hiſtoriſche Verein für den Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder veröffentlicht ſoeben im 26. Hefte der Ver⸗ 
einszeitſchrift die Fortſetzung der Geſchichte der Stadt Löbau mit 
Berückſichtigung des Landes Löbau, bearbeitet von dem Seminar⸗ 
lehrer G. Liek. Dieſes zweite Heft ſchildert auf S. 129 bis 
256 die Schickſale der Stadt unter polniſcher und darauffolgender 
preußiſcher Herrſchaft. Als Sitz der Biſchöfe von Culm hat 
Löbau ein halbes Jahrtauſend hindurch eine ganz beſondere Be⸗ 
deutung für die Provinz Weſtpreußen gehabt, wofür namentlich 
die ſehr vielen Urkunden, die in jener langen Zeit von den 
Biſchöfen in ihrem Schloſſe zu Löbau ausgeſtellt worden ſind, 
das beſte Zeugniß ablegen. Waren es einestheils dieſe Perga⸗ 
mentrollen, die zu Forſchungen Anlaß gaben, ſo weckten anderer⸗ 
ſeits die ehrwürdigen alters grauen Ruinen der biſchöflichen Burg, 
die „uralte“ Stadt, mannigfache Reſte vorgeſchichtlicher Cultur⸗ 
ſtätten und dieſe und jene noch der Aufklärung harrende hiſto⸗ 
riſche Begebenheit in hohem Grade das Intereſſe für die Local⸗ 
geſchichte Löbaus. In den von dem genannten Geſchichtsvereine 
bis jetzt herausgegebenen zwei Heften erhalten wir ein treues 
Bild der alten Biſchofsſtadt von ihrer Gründung bis in die Ge⸗ 
genwart hinein. Daneben hat das „Land Löbau“ mit ſeiner 
zweiten biſchöflichen Burg Kauernik und ſeiner Ordensburg 
Brathean an der Mündung der Welle in die Drewenz größt⸗ 
mögliche Berückſichtigung gefunden. — Der hiſtoriſche Verein für 
den Regierungbezirk Marienwerder beabſichtigt, im neuen (15.) 
Vereinsjahre Heft 3 und 4 der Geſchichte der Stadt Löbau folgen 


zu laſſen. 

Belplin, 8. October. (Eine unnatürliche 
Mutter, in Geſtalt einer Bettlerin, verſuchte ihr dreimonat⸗ 
liches Kind, an eine hieſige Arbeiterfrau für 2 Mark zu veräußern. 
Als das Geſchäft bereits abgeſchloſſen war, erklärte die Käuferin, 
ſie ſei nicht im Geringſten geſonnen, das Kind für ſich zu be⸗ 
halten, vielmehr wolle ſie daſſelbe einer kinderloſen Herrſchaft 
gegen eine hohe Geldſumme überlaſſen. Darauf nahm die 
Bettlerin das Kind ſchnell wieder zurück und verſuchte ſelbſt das 
„Rie ſengeſchäft“ zu machen. 

— Freyſtadt, 8 October. (Zum Bürgermeiſter 
unſerer Stadt) ift heute Regierungsſupernumerar Patſchke 
aus Königsberg gewählt worden. 

— Elbing, 8. October. (Wie es einem Botaniker 
ergehen kann), darüber erzählte Conrector Seydler 
Braunsberg in der geſtrigen Hauptverſammlung des preußiſchen 
botaniſchen Vereins Folgendes: Bei einer kürzlich vorgenomme⸗ 
nen Unterſuchung der Pflanzen an der Eiſenbahn nahte ſich ihm 
ein Bahnwärter und verbot ihm das Ausziehen von Pflanzen 
im Gelände der Eiſenbahn. Als S. darüber ſeine Verwunde⸗ 
rung ausdrückte, wurde er an den in der Nähe befindlichen Bahn⸗ 
meiſter verwieſen. Umſonſt ſuchte S. dem Beamten klar zu 
machen, daß er nur der Wiſſenſchaft dienen wolle, wenn er ſich 
einige der Pflanzen aneigne. Es half nichts. Andern Tages 
erhielt er die ſchriftliche Mittheilung von Elbing, daß er in eine 
Strafe von drei Mk. genommen ſei, andernfalls aber einen Tag 
Roſenſtrauch. Der giebt gerade nur ſo viel Schatten, daß auch 
ihr Ohrläppchen ſchon wieder die Sonne brennt. Doch das 
ſchadet nicht. Der Schatten wird ſchon größer werden, je mehr 
die Sonne hinter dem Roſenſtrauch drüben verſinkt. Wenn er 
dann gerade bis an ihre nackten Füße reicht, ſteht ſie auf. Sie ſam⸗ 
melt von neuen Blumen und ſingt dabei in die ſonnige zitternde Luft 
über den weiten kahlen Stoppelfeldern. Wenn die Sonne untergeht 
und aus dem Dorfe das Abendläuten zu ihr klingt, treibt ſie 
ihre Heerde auf der ſtaubigen Landſtraße wieder dem Dorfe zu. 
So geht es alle Tage bis es kalt wird. Zu Martini werden 
die Gänſe geſchlachtet und die ſchönen weißen Federn ihnen ab⸗ 
gerupft. Dann giebt es am Martinstage die ſchönſten Braten. 
Und von den weichen Federn idrer Lieblingsgans bekommt Fiken 
ein warmes Bettchen für den Winter. 

„Fräuleinchen, wiſſen Sie,“ jagte die kleine Lia und zupfte 
leiſe an Roſes Kleid. „Wenn ich groß bin, möchte ich auch 
Gänſemädchen in Strahleneck werden. Ich möchte auch ſoviel 
Gänſe haben, die alle ſo luſtig ſchnattern, und möchte den ganzen 
Tag nur immer fingen und Blumen pflücken.“ 

Rofe lachte. „Fiken iſt nicht älter als Du, meine Kleine. 
3 größer und ſtärker iſt ſie nur. Das mußt Du auch 
werden.“ 

Auch der Conſul, der Anfangs jo düſter und ſchweigſam ges 
weſen, lächelte und ſagte: „Es iſt ja auch nicht gerade nöthig, 
Gänſemädchen zu ſein, um zu fingen und Blumen zu pflücken.“ 

Als nach dem Frühſtück die kleinen Mädchen, zum Ausgehen 
gerüſtet, mit der Bonne eintraten, um Adieu zu ſagen, knüpfte 
Roſe ſorgfältig Lia's Shawl feſter, rückte Carla's Hut aus der 
Stirn und ſtrich die Locken zurecht. „Heut und morgen geht 
he noch mit Savina ſpazieren, meine Kleinen,, aber dann kommt 
Ir mit mir,“ ſagte fie und drückte einen Kuß auf die friſchen 
Kinderlippen, die ſich ihr entgegenſtreckten. „Und nun marſchirt 
hübſch gerade und aufrecht. In zwei Stunden müſſen Sie 
wieder zurück ſein, Savina.“ 

Aleſſandro meldete die Lehrerin und den Turnlehrer der 
kleinen Mädchen. 

2, Ich habe fie herbeſtellt,“ ſagte der Conſul, „damit Sie 
Rückſprache mit ihnen nehmen und alles beſtimmen können.“ 
„Ach, ich danke Ihnen, das iſt mir ſehr lieb,“ rief Roſe 


Gefängniß abzubüßen habe. Da er das letztere nicht wollte, 
blieb nichts anderes übrig, er mußte zahlen. 

— Marienburg, 9. October. (Eiſenbahnbrücke. 
Lotterie) Die neue Eiſenbahnbrücke iſt vollendet und wird 
am Freitag dieſer Woche, Morgens 8 Uhr, bereits befahren 
werden. — In der heute fortgeſetzten Ziehung der Schloßbau⸗ 
Lotterie wurden nachſtehende Gewinne gezogen: 1 Gewinn von 
90000 Mk. auf Nr. 320 802. 1 Gewinn von 6000 Mk. auf 
Nr. 72 835. 3 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 98 300 
277 835 325 367. 7. Gewinne von 1 500 Mk. auf Nr. 1223 
33 268 119731 166 687 262 955 346 186 347569. 24 Gewinne 
von 600 Mk. auf Nr. 13 026 29 383 33 116 39 201 44 910 
53 096 54 544 55 115 68 257 88 734 97533 113 529 125202 
173 898 232 872 235 460 289 013 292 219 301 131 313 538 
329 188 329 786 340 244 349 089. 52 Gewinne von 300 Mk. 
auf Nr. 12 767 24056 30 511 43 587 46 139 47 809 55 041 
58 682 59 115 71 110 71829 72 953 89 997 92 830 105 506 
112 926 116 223 118692 119 441 123 854 125016 130 649 
134 509 141 930 147 320 157 396 162 655 166 069 169 712 
169 974 186 210 188 017 196 658 198 777 198 829 203 356 
209 836 214072 214947 219574 226 987 230 256 242 668 
250 252 253558 256 884 267 732 268 155 276 875 318 007 
342 516 342 907. 89 Gewinne von 150 Mk. auf Nr. 279 1948 
5156 8030 14819 20 908 24 073 24 880 25238 27 198 
33 400 36 377 47 294 49 262 49 898 58 141 62 579 64670 
67129 69 008 82054 86187 98025 101810 103350 104 092 
113 994 114 283 122 032 128 712 132034 141 785 145 875 
149 423 167 827 174 598 176 134 178 978 181 409 183 367 
197123 197 721 199 395 209 845 210094 212 120 212 889 
213 488 213 546 215 438 215 872 218 537 218 653 219 033 
221 077 221 342 223 338 230 629 231272 232 247 238 268 
241 340 249 155 260 960 261 850 264 722 266 696 273 286 
276 824 277 861 278 003 280 952 281 922 284391 287 955 
297 179 299 327 308 026 312348 313 358 318 805 321339 
321 600 332 727 336 668 336 912 337 761 342 190 349 739. 

— Bohnjad, 8. October. (Die Weich ſel) iſt hier in Folge 
des täglichen Regens und des anhaltenden Sturmes, welcher den 
Strom erheblich anſtaute, derartig gewachſen, daß die niedrigen 
Außendeiche und die großen Buhnenſchutzwerke unter Waſſer ſte⸗ 
hen. In letzter Zeit war ſchon mit der Bepflaſterung der Buhnen 
durch große Sprengſteine begonnen worden, dieſe Arbeit iſt aber 
jetzt durch das Hochwaſſer brach gelegt. Außerdem fehlt es auch 
an Baumaterialien, da die Anfuhr in Folge des unterbrochenen 
Trajects ſeit zehn Tagen gelähmt iſt. Auch die fiscalifchen 
Dampfbagger „Nogat“ und „Plehendorf,“ welche bei der Reguli⸗ 
fel des Strombettes thätig ſind, mußten ihre Arbeiten ein⸗ 

ellen. 

— Königsberg, 8. October. (Verſchiedenes.) Dem 
Profeſſor Reuſch hierſelbſt iſt von ſeiner Vaterſtadt Sieden die 
Ausführung eines Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmals übertragen worden. 
— Zu Ehren des verſtorbenen Geſchichts⸗ und Thiermalers 
Profeſſor Steffeck wird in der National- Galerie zu Berlin eine 
Ausſtellung ſeiner Werke beabſichtigt. Zu dieſem Behufe ſind 
alle Beſitzer eines Gemäldes des verewigten Künſtlers aufge⸗ 
fordert, daſſelbe auf die Dauer von ſechs bis acht Wochen der 
National⸗Galerie zur Verfügung zu ſtellen. — Eie hieſiges be⸗ 
jahrtes gut ſituirtes Ehepaar hat ſich geſtern in Timſtren bei 
Tilſit aus Furcht vor einer wegen Mäjeſtätsbeleidigung drohen⸗ 
den Gerichtsſtrafe vergiftet. 

— Poſen, 9. October. (Braunkohlenförde⸗ 
rung und Tabackbau.) Im Jahre 1889 waren in 
der Provinz Poſen fünf Braunkohlenwerke, welche 27 154 Tonnen 
gegen 25 138 Tonnen im Jahre 1888 forderten. Die Mehrför⸗ 
derung beträgt 2016 Tonnen. Der Werth der Geſammtförde⸗ 
rung beziffert fi auf 87 897 M.; für die Tonne berechnet ſich 
der Werth zu 3,237 M. gegen 3,335 M. im Vorjagre, iſt alſo 
um 9,8 Pf. zurückgegangen. Auf der Grube conſ. Moltke bei 
Krone a. Br. wurden außerdem noch 759 Tonnen Briquettes im 
Werthe von 7592 M. abgeſetzt. Beſchäftigt wurden 84 Perſonen 
(1888: 98), 55 unter 29 über Tage. Die Gefammt » Belegihaft 
hatte 263 Perſonen zu ernähren. Der Häuerlohn betrug bei 
12ſtündiger Schicht durchſchnittlich 1,78 M. (1888: 171 M.); der 
Schlepperlohn 159M. (1868: 1,47 M.). Zum Betriebe der 
Werke waren 8 Dampfmaſchineu und Pulſometer mit zuſammen 
112 Pferdekräften erforderlich. — Im Jahre 1889 wurden in 
unſerer Provinz von 4099 Tabackpflanzen (gegen 4634 im Jahre 


und erhob ſich. Als ſich die Thür hinter ihr geſchloſſen hatte, 
ſtand der Conſul auf. Er hatte der ſchlanken, ſchwarzen Gift 
nachgeſchaut. „Meine Kinder kann ich ihr ruhig anvertrauen,“ 
ſagte er ſich mit innerer Befriedigung. „Sie ſind bei ihr in 
guten Händen.“ f 


Seit dieſem Morgen kamen mühevolle Tage für Roſe. Es 
war richtig, deutſchen Anſichten von Ordnung und Behaglichleit 
in dieſem Haushalt gerecht zu werden, erforderte manche An⸗ 
ſtrengung und viel Arbeit. Stunden und Stunden brachte ſie in 
dem Hinterzimmer vor den großen Nußbaumſchränken mit Zählen 
und Ordnen zu. Rothe und blaue Bänder und kleine weiße 
Zettel ſpielten dabei eine große Rolle und entlockten Babette 
manchen ungeduldigen Seufzer. 

(Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 


(Ein vernage lter Kopf.) Die medicinijche Zeit- 
ſchrift „Lancet“ theilt einige nähere Einzelheiten über den kürzlich 
berichteten Fall mit, wo ſich ein Mann 4 oder 5 Nägel in den 
Schädel geſchlagen hatte, ohne daß er anſcheinend dadurch Scha⸗ 
den genommen hätte. Die Nägel waren 3 Zoll lang. Einen 
ſchlug er ſich in die Stirne 1 ½ Zoll tief und die übrigen in den 
Scheitel ganz hinein. Anfangs wurden ſeine Pupillen erweitert, 
nach einigen Tagen aber wurden ſie normal. Keine Spur von 
Lähmung, Verluſt des Bewußtſeings oder Kopfweh machte ſich 
vor 14 Tage nach dem Ereigniß bemerkbar. Nachdem der Mann 
von Dr. Macqueen etwas über einen Monat im Prinzeß Alice: 
Hoſpital in Eeaſtbourne behandelt worden war, konnte er als 
geheilt entlaſſen werden. 

(Was ein Sohn über ſein en Vater denkt) 
Mit 10 Jahren denkt der Junge, daß ſein Vater doch recht viel 
weiß; mit 15, daß er ſelbſt ebenjoviel wiſſe wie ſein Vater; mit 
20 meint der junge Mann, daß er noch einmal ſo viel wiſſe; 
mit 30, daß er ſeinen Vater vielleicht doch um Rath fragen 
könne; mit 40, daß ſein Vater vielleicht doch etwas — wiſſe; 
mit 50 beginnt er deſſen Rath zu ſuchen und mit 60, wenn der 
Vater nämlich geftorben ict meint er, daß der Verſtorbene 
doch der klügſte Menſch geweſen, der jemals gelebt habe. 


1888) 6063,52 Ar mit Taback bebaut (gegen 7241,7 Ar im 
Jahre 1888), von welcher Fläche 109 089 Klgr. (gegen 91 675 
Klgr. im Jahre 1888) oder durchſchnittlich 1799,10 Klgr. (gegen 
1266,00 Klgr. im Jahre 1888) auf den Hectar geerndtet wurde. 
Die Einnahme an Tabackſteuer betrug im Rechnungsjahre 1889/0 
40 300,25 M., an Steuer für Tabackerſatzmittel 2994,30 M., an 


Zoll für Taback 223 309,85 M. 


AJocales. 
Tborn, den 10. October 1890. 


— Perſoual⸗Nachrichten aus dem Eiſenbahn Directionsbe ; 
zirk Bromberg. Geſtorben: Betriebs⸗Seeretär Krangemann in Brom⸗ 
berg. Neu eingeſtellt: Regierungs⸗Baumeiſter Bahr in Bromberg. Er⸗ 
nannt: Die Stations ⸗Aſſiſtenten Schulz VII. in Jablonowo zum 
Stations⸗Vorſteber 2. Claſſe der Stationsdiätar Fiſcher in Ottlotſchin 
zum Stations⸗Aſſiſtenten. Verſetzt: Regierungs⸗Baumeiſter Krome in 
Marienburg nach Bromberg; die Stationsvorſteher 2. Claſſe Fink von 
Schönſee nach Landsberg a. W., Hagen von Oſterode nach Schönſee, 
Lehrte von Jablonowo nach Briefen, und Lowien von Brieſen nach 
Qſterode. 

— Coppernieus verein. Unter den wiſſenſchaftlichen Mittheilun⸗ 
gen, welche in der Verſammlung des Vereins am 6. October vorlagen, 
befanden ſich als Gabe des Oberpräſidenten drei Hefte, betreffend die 
Bau- und Kunſtdenkmäler der Stadt Thorn, des Kreiſes Tborn 
und des Kreiſes Culm: ferner eine Schrift des correſpondirenden Mit 
gliedes Dr. B. Buszczynsti in Krakau über byperborifhe Babnen heller 
Meteore. Das eingegangene Heft der Schrift „Leopoldina“ (Halle a. S.) 
enthält einen Aufruf betreffend die Feuersbrunſt, von welcher am 14. 
Februar d. J. die Univerſität der Stadt Toronto in Canada beimge⸗ 
ſucht wurde. Es ſoll derſelben zur Herſtellung ibrer Bibliotbek ein 
Exemplar der Veröffentlichungen des Coppernieuserveins überſendet wer- 
den. — Die Verſammlung ehrte das Andenken ihrer verſtorbenen Mit⸗ 
glieder Dr. med. Sinai und Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Secretär Doſſke durch 
Erhebung von ihren Sitzen. — Zur Ermittelung eines Locals für Auf- 
nahme des zu bildenden Leſevereins wurde das Erforderliche angeordnet. 
— Die Verſammlung nahm Kenntniß von den Mittheilungen über den 
Zuſtand der Obſtpflanzungen des Vereins, ſowie von den Arbeiten zur 
Ermittelung der hieſigen Kunſtdenkmäler. — Den Vortrag hielt Rechts- 
anwalt Dr. Stein über Strafrechtsreform. 

— Bei den Nennen zu Charlottenburg am Mittwoch den 8. d. 
errang Lieut. Schlüters (4. Ul.) Roly Poly im Manöver-Jagdrennen 
den 4, Platz und einen Preis von 480 Mark. 

Im Schützenhauſe gab geſtern Abend der Preſtidigitateur 
Mallini und ſeine Töchter eine Vorſtellung, die nur mäßig beſucht war 
und deren Programm Taſchenſpielerkünſte, Tänze, Vorführung dreſſirter 
Affen und Hunde und plaſtiſche Bilder aufwies. War das Gebotene 
auch nicht neu und nicht beſonders bedeutend, ſo wird doch Jeder, der 
feine Anſprüche in beſcheidenen Grenzen hält, ſich durch den Beſuch einer 
der heute und morgen folgenden Vorſtellungen einen vergnügten Abend 
verſchaffen. 

— Offene Stellen für Militär Anwärter im 2. und 1 
Armeecorps. 1. Januar 1891, Bublitz, Poſtamt, Poſtpacketträger, 
700 Mk. Gehalt und 72 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, Meldungen find an 
die Ober⸗Poſtdirection in Cöslin zu richten. Sofort, Demmin, Amts- 
gericht, Lohnſchreiber, 450 bis 480 Mk. Gehalt. 1. December 1890, 
Flackenſee, Magiſtrat Noerenberg, Holz- und Feldwärter, 144 Mk. Baar- 
gebalt, freie Wohnung und etwa 30 Morgen leichten Boden. Sogleich, 
im Bezirke des Eiſenbahn ⸗Betriebsamts (Eiſenbabhndirectionsbezirk 
Bromberg) zu Stettin, Eifenbabn - Betriebsamt (Eiſenbabndirectionsbe⸗ 
rt Bromberg) zu Stettin, 4 Anwärter für den Stations- und Abfer⸗ 
tigungsdienſt, je 85 Mk. Monatsgehalt. 1. December 1890, Noerenberg, 
Magiſtrat, Holz⸗ und Feldwärter, 288 Mk. Gebalt. 1. Januar 1891, 
Polzin, Poſtamt, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 72 Mk. Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. 1. Januar 1891, Zitzmar, Poſtagentur, Landbrieiträ- 
ger, 650 Mk, Gehalt und 60 Mk. Wobnungsgeldzuſchuß, Bewerbungen 
find an die Oberpoſtdirection in Stettin zu richten. 1. December 18905 
Allenſtein, Magiſtrat, Polizeibeamter und Stadtwachtmeiſter, 900 Mk. 
Anfangsgebalt, ſowie 144 Mk. penſionsſäh igen Wohnungsgelbdzuſchuß, 
außerdem 75 Mk. Kleidergelder. 1. November 1890, Bieſſellen, Ober- 
Poſtdirection Königsberg, Poſtamt, Landbriefträger, 650 Mk. Gebalt 

und 60 bis 180 Mk. Wobnungsgeldzuſchuß. Sofort, Fiſchbauſen (Oſt⸗ 
preußen), Amtsgericht, Kanzleigebilfe, Gebalt 5 bis 8 Pfg. für die Seite. 
Sofort, Gumbinnen, Magiſtrat, Bote und Executor, 450 Mk. Gehalt 
und die tarifmäßigen Executionszebühren im Betrage von etwa 30 bis 
40 Mk. Mitte November 1890, Memel, Hafenbau⸗Inſpeetion, Maſchi⸗ 
nengehilfe auf dem Lootſendampfer, 900 Mk. Gehalt; nach Ablauf der 
Probedienſtzeit noch 144 M“, Wohnungsgeldzuſchuß, Bewerbungsgeſuche 
find an den königlichen Hafenbau = Infpector, Baurath Dempwolff in 
Memel zu richten. 1. Cetober 1890, Quednau, Gemeindekirchenratb, 
Glöckner, etwa 250 Mt. Gebalt, freie Wohnung im Glöcknerhauſe und 
Benutzung des Glöcknerſtellenackers von 42 ar. Iſt bereits vorhanden, 
Raſtenburg, Magiſtrat, Polizeiſergeant, 750 Mk. Gehalt. 1. October 
1890, Tilſit, Magiſtrat, Kanzliſt, 900 Mk. Gehalt. 

— Der weſtpreußiſche Fiſchcreiverein hält am 18. d. M., 
Nachmitiags 4 Uhr, im Landeshauſe zu Danzig feine Generalver- 
ſammlung ab; auf der Tagesordnung ſteben: „Wahl des Vorſitzenden. 
Geſchäſtsbericht und geſchäftliche Mittheilungen. Vortrag des Drs. 
Seligo über Bewirtbſchaftung von ‚Landfeen und Rechnungslegung.“ 
Mit der Generalverſammlung wird eine kleine Ausſtellung von Netz⸗ 
modellen, Brutapparaten aus der Sammlung des Vereins, ſowie einer 
Anzahl Präparate verbunden werden; letztere wird Dr. Seligo bereits 
von 4 Uhr ab an der Hand von Microſcopen erklären und erläutern. 
Nach Schluß der Generalverſammlung findet ein Fiſcheſſen ſtatt, Ans 
meldungen ſind bis zum Abend des 17. Octobers er. in Walters Hotel 
zu Danzig erbeten. 

— Zur Vieheinfuhr. Die belgiſche Regierung bat gegen die 
Einfuhr amerikaniſchen Schlachtviebes in der Weile Vorkehrungen ge⸗ 
troffen, daß ſie allen von dortber anlangenden Viebtransporten eine 
Beobachtungszeit von 45 Tagen auferlegt bat. Veranlaſſung bierzu bot 
der Umſtand, daß kürzlich während des Transportes auf See mebrere 
Ochſen erkrankten und über Bord geworſen wurden, obne daß die 
Urſache der Erkrankung feſtgeſtebht worden war. Die nunmehr ver⸗ 
hängte Beobachtung dürfte die Einfuhr amerikaniſchen Viebes nach Bel- 
gien weſentlich einſchränken, was auch auf die nordweſtlichen preußiſchen 
Provinzen nicht ohne Einfluß bleiben wird, da bisber viel Schlachtvieh 
amerikaniſchen Urſprungs über Belgien auch nach Deutſchland eingeführt 
wurde. = 

— Die vorjährigen Ermittelungen über die allgemeine Lage 
der Landwirthſchaft bezogen ſich auf die Frage, ob die Rentabilität 
der landwirtbſchaſtlichen Güter während der letzten zwanzig Jabre im 
Rückgange oder im Fortſchritt degriffen ſei. Ueber die Ergebniſſe der 
Erhebungen nach dieſer Richtung werden im „Reichsanzeiger“ Mittbei⸗ 
lungen veröffentlicht. Nach denſelben wird ein Fortſchritt der Rentabi 
lität nur in den Kreiſen Erfurt, Querfurt, Aſchersleben und Siegen 
conſiatirt, dagegen ein Rückgang in Braunsberg, Wehlau, Graudenz, 


Mogilno, Neiſſe, Eckartsberga, Grafſchaft Hohenſtein, Osnabrück, Kie“, 
Wiesbaden, im Kreiſe Warburg, im Muͤnſterland, in Sigmaringen und 
Hechingen. Die Beantwortung der Frage nach dem Fortſchreiten oder 
dem Rückgange der Rentabilität iſt unbeſtimmt gelaſſen in Dawn, 
Schweidnitz, Salzwedel, Kreis Solingen und Hohenzollern. 

— Beaufſichtigung der Viehmärkte. Der preußiſche Min ſter 
für Handel und Gewerbe hat die Beaufſichtigung der Vieb⸗ und Pie?" 
märkte durch Schlachtbaus⸗Inſpeetoren für geſetzlich unzuläſſig erk ärt. 
Dieſe Function iſt ausſchließlich den Kreisthierärzten zu übertragen. 

— Wermißt. Der 71 Jahre alte Rentier Pünchera, Vater des 
Conditoreibeſitzers Pünchera, welcher in der Bromberger Vorſtodt eine 
Wohnung beſitzt, hat ſich am vergangenen Dienſtag um 7 Uhr Abends 
von einem Beſuche ber feinem Schwiegerſohn Kopezynski auf den He m- 
weg begeben, ift aber dort nicht angelangt und wird ſeitdem vermißt. 
Da der alte Herr an Gedächtnißſchwäche leidet, To iſt zu vermutben, doß 
er ſich verirrt hat, oder ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt. Sollte Jemand 
im Stande ſein, über den Verbleib des Vermißten Auskunft zu geben, 
ſo wird er dringend gebeten, die in dem Geſchäſe von Kopezyeski oder 
auf dem Polizeieommiſſariate zu thun. 

— Schwurgericht In der beutigen Sitzung wurde zunächſt gegen 
den Arbeiter Theodor Zolondziewski aus Gramten und den Beſitzer 
Fran Ewertowski 11 aus Roſentbal wegen wiſſentlichen Meineids bezw. 
Anſtiftung bierzu verbandelt. Dem Erſtangeklagten wurde zum Vor 
wurf gemacht in der Diebſtahlsſache wider Sacchewsli vor der Stra 
kammer zu Löbau einen Meineid geleiſtet zu haben, wozu ihn der Zweit⸗ 
angeklagte verleitet haben fol. Die Geſchworenen bejabt'n die Schuld 
frage nur bezüglich des Zolondziewski, welcher zu ſieben Jabren Zucht- 
baus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf zehn Jahre und dauernde 
Unzuläſſigkeit als Zeuge oder Sachverſtändiger vernommen zu werden, 
verurtbeilt wurde. Ewertowski wurde freigeſprochen. 

— Strafkammer. In der beutigen Sitzung wurde zunächſt gegen 
den Caſerneninſpeetor Franz Siglat aus Thorn verbandelt. Demſelben 
wurde zum Vorwurf gemacht, verſucht zu haben, den Rechnungsratb 
Weber zu Berlin durch ein Geldgeſchenk zu beſtechen, vm von ibm 
Fürſprache behufs Erlangung einer anderen Stellung zu erhalten und 
außerdem fol S. dem W. beleidigt haben. Der Angeklagte wurde zu 
einem Monat Gefängniß verurtheilt. — In zweiter Sache wurde gegen 
den Arbeiterſohn Julius Braun aus Schönwalde, welcher beſchuldigt 
war, einige Gymnaſiaſten, welche ſich auf dem Rückwege von Bar⸗ 
barken nach Thorn befanden, zur Herausgabe von Geld und Gegen— 
fländen durch Androhung von Prügel genöthigt zu haben, verhandelt. 
Braun wurde aber freigeſprochen. — Der Schuhmachergeſelle Carl 
Binder, welcher jetzt eine 1½jährige Zuchthausſtrafe vecbüßt, wurde 
wegen Entwendung von 63 Mark, mit einer Zuſatzſtcafe von 6 Monal'n 
Zuchthaus beftraft. — Der Beſitzersſohn Joſef Gutowski aus Mocker 


war des Hausſriedensbruchs beſchuldigt. Derſelbe drang am 
erſten December vorigen Jabres in der Nacht in die 
Wohnung des Weichenſtellers Haberland zu Mocker, indem er 


die bereits verſchloſſene Hausthür gewaltſam erbrach. Haberle nd 
wurde nämlich von einigen Soldaten angefallen und entriß bebufs Fer 
ſtelung der Perſon einem Soldaten das Seite igewehr. Die ganze 
Geſellſchaft begab fih nun unter Lärmen zur Wohnung des H. um dos 
Gewehr zurückzufordern, und der Angeklagte machte ſich hierbei obigen 
Vergebens ſchuldig. Die Verbandluag wurde behufs Ladung neuer 
Zeugen vertagt. 

— Gefunden wurden zwei Schlüſſel auf dem Altſtädt. Maclt. 

— Polizeibericht. Zwei Perſonn wurde verhaftet. 

Lotterie (Ohne Gewähr) Bei der am 9. d. M. beendeten 
Ziehung der 1. Klaſſe 183 Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie 
fielen in der Nachmittags ziehung noch: 2 Gewinne von 3000 Mk. 
auf Nr. 29 341. 158 399. 2 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 
18855 76 613. 1 Gewinn von 500 Mk. auf Nr. 71 145. 


Aus Nah und Jern. 

* (Die Commifjion für das ſchweizer Tell⸗Denk⸗ 
mal) hat ſich für den Rathhausplatz in Altorf erklärt. Drei 
Stimmen ſprachen ſich für den Platz aus, wo bisher das Denk⸗ 
mal ſtand. Tell ſoll ohne den Knaben dargeſtellt werden, in der 
im 14. Jahrhundert landesüblichen Bauerntracht, die Armbruſt 
in der Hand, in kühner, entſchloſſener, trotziger Haltung. Die 
Statue ſoll in Bronce ausgeführt werde a und eine Höhe von 
3 Metern haben. Das Poſtament aus Urnerſchem Geſtein, wird 
mit vier Reliefbildern geſchmückt: 1) Die Scene auf dem Markt⸗ 
platz in Altorf und der Apfelſchuß; 2) die Tellsplatte; 3) Geß⸗ 
lers Tod und 4) Tell's Tod. Dieſe Beſchlüſſe ſind jedoch nicht 
endgültig. 

„(Trauung auf Helgoland.) Auf Helgoland 
wurde in der bekannten Weiſe ohne vorheriges Aufgebot zum 
erſten Male unter deutſcher Hoheit die Trauung eines ausländi⸗ 
ſchen Paares vollzogen. Der Bräutigam war der chineſiſche 
Marineofficier Plambeck, der ſich mit einer kieler Dame ver⸗ 
mählte. Plambeck, ein geborener Holſteiner, trat vor mehreren 
Jahren in den Dienſt der chineſiſchen Marine. 

* (Der Scat.) In Mecklenburg ſcheint man eifrig be⸗ 
müht zu fein, die Lehrer vom argen Gcatipiel zurückzuhalten. 


Bei der diesjährigen Abgangsprüfung am großherzoglichen Seminar 


zu Neukloſter wurde vier Seminariſten das Zeugniß der An⸗ 
ſtellungsfähigkeit auf ein Jahr vorenthalten, weil ein Lehrer 
aus Neukloſter dieſe Seminariſten auf einer Reiſe in den Hunds⸗ 
tagsferien beim Scatſpiel geſehen hatte. 

„ (Kaiſer Friedrich Denkmal.) Für das auf 
dem Schlachtfelde von Wörth zu errichtende Kaiſer⸗Friedrich⸗ 
Denkmal find bis jetzt 204 097 Mark 38 Pfennige eingegangen, 
ſo daß noch etwa 100 000 Mark aufgebracht werden müſſen, 
bevor an die Ausführung des Projectes gegangen werden kann. 

(Impfung gegen Tollwuth.) Am 6. Septem⸗ 
ber wurden in einem franzöſiſchen Dorfe ein Knabe und ein 
alter Mann von einem tollen Hunde gebiſſen. In der Pafteur'- 
ſchen Anſtalt in Paris wurden ſie ſofort geimpft, ſtarben aber 
jetzt doch unter großen Schmerzen. | 


Literariſches. 

Im Verlage von A. Slottlo, Berlin W, Linkſtraße 30, iſt erſch⸗ 
nen: „Mädchenbübne“. Heft 1. Der erfte Ball. Kätbes Schwä⸗ 
merei. — Heft 2. Wer vat's gethan? Folgen einer pe — Heſt 3. 
Zerſtreut. Wir gründen einen Verein. — Heft 4. Geſpenſter. Der 
Preisaufſatz. — Preis elegant brochirt & Heft 6) Pf. 


Handels Nachrichten. 
Thorn, den 9. October. 


Wetter: raub 

Weizen, matt en 125 ee an Det 42270 fo 17700 M 
eizen, matter, mmer 130pfd. 17 ‚be pfd 1770 M., 

ben 130pfd. 180 Mk., bell 132 3pfd. 181½ Mk. 

Roggen, unverändert, 119 pfd. 159 Mk., 122pfd. 162 Mk 

Gerſte, Brauw. 151—162 Mk. Mitelw. 130—134 Mt 


— 


* 


Erben, Fu erw. 130—134 Mk. 
Hofer, 125-132 Mr. 


a Wochenmarkt. 

Durchſchnittspreiſe. Mk. Tborn, den 10 October 1890. 
Zufubr: bedeutend. Mk. Pf. [ Verlebr: ſtark. Mk. Pf. 
Weizen a 50 K. 8 Rorbfohı 3 Köpfe — 120 
Roggen 3 125 Wirſichkohl 5 „ — 3 
Gerſte 5 7 Kohlrüben à Mdl. — 20 
Hof- F 6 | Zwiebeln a Pfd. — 25 
E sea . 6 Eier à Md. — 175 
S' ob Band — Gänſe à Stüd | 5 50 
Heu 8 — „ mager e 05 8 
Ka loffeln a Ctr. 1 Hühner a Paar 180 

U a ½ Kg.“ 1 junge ” 1 !49 
Yurorleifch „ et Tauben 22 — 66 
Rorsiteiich “ Fr; Aepfel 2 d. 
Haeumelfleiſch n 22 Gucken amp. | — 40 
Schwe nefleiſchh m == Mob. üben | 3 Pid. — 20 
ehe # — Pflaumen 2 Pfd. — 80 
Zandec A — Nebfüßchen 2Schüſſ — 20 
Ka vien " — Steinpilzen Mdl. — 15 
Schleie 40 — Beenen 155. — 20 
Ba ſe ” = Bohnen grün.“ 1 BD | — 
Kaxauſche 10 = Weißkohl 2 Köpfe — 20 
Bieſſen . 2 Wachsbohnen a Bi. | — 15 
Bitte 8 — Acken Mol. | — 40 
We hyfiſche 4 28 Rebhübner — 80 
us: / 1 Hal Stück 3 50 
Be me 2 — Pfirſiche Mdl. — 15 
Keeo : obe aSchod] 2 A ee 
kleine 5 Be 
Enten Paar 2 — De 
Pufen a Stüc] 6 — 
Mühlenbericht. 
Bromberg, den 2. October 1890. 
: Bisher 
Weizen-Kabrikate | Ar 9 4 . 
Gries Nr. 17 80 17 80 
ee EP 16 | 80 
Kaiſerauszugmehl .. | 18 | 20 18 | 20 
Mehl 000 yes 17. 20 17 | 20 
do. 00 weiß Band. | 14 | 40 14 | 40 
Mehl 00 gelb Band... | 14 | — 1 
do. „ N o 1 15:5 
Futtermehll 5 20 5 | 20 
eie ER 4 | 80 4 | 80 
N ik E 
oggen⸗Fabrikate: E 
Me ) 13 4 [1220 
do. /I. 1260 [8 1160 
Mehl „ en 12 — 1“ 60 
do. 1 E 11 80 = 4 40 
Gemengt Mehl - - . 10 808940 
Schrot 49 80 2 
Rleie 5 [ r 
Gerſten Fabrikate: > 
Graupe Nr. 1... 7A 
do. 2 [ nꝛr5 50 [15 50 
do. „ 3 14 | 50 14 | 50 
do. ” 4. 13 | 50 13 50 
do. „ 52 13 — 131 — 
do. „ 55 azer 12 EbD 12 | 50 
D eee 142 
Grütze Nr. 1 13 | 50 13 | 50 
VTV 12 50 
do. En * 12:6 — 124 = 
ochmehll. 10 40 10 | 40 
Futtermehl h . +. 5 | 60 5 | 60 
Bucdmweizengrüge I... 15 | 20 15 20 
do: I ..;4:3%:1-80 1418 


180 

2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Cent 
Weizen⸗ und Noggen-Fabrikaten, von 30 Ctr. Gersten Futtermehl and 
von 10 Cir. Gerſten-Graupen, Grützen und Kochmehl und von 10 Etr. 
Wc eee Berpaaung erforderlichen E 
2 ie zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder 
einzuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum ee 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


. Danzig, 9. Oetober. 5 

Weizen, loco ialändiſch unverändert, per Tonne von 1000 Kilos; 

aramm 142—188 bez. Regaulierungspreis buat 
lieferbar tranſit 126pfd. 144 Mt. zum freien Verkehr 128pfd 


184 Mk. 

Roggen loco unverändert, tranfit niedr. per Tonne von 1000 Mile, 
grobtörnig per 120pfd. inlönd'ſcher 163 Mk. tranfit 11011 
M“. ber. ſe niö nig ver 120pfp caaſit 110 Mt Regulirungs - 
preis 120pfd lieferbar inſänd 162 Mk., unterp. 115 Mk. 

nr 1 8 35 Mt. . 

piritus per 10000 % Liter eonl'ngentirt loco 61½ Mk. Br., ver 

Oetbr.⸗Dezbr. 54 M. Go., per Noobr : Mai 54½ M Gd. 
nicht conlingentirt loco 40 Mt. Gd, per Oct-⸗Dezbr 
34½ Mk, Gd., per Nov-Mai 35 Mk. Gd. 


5 105 gsberg, den % en 
reg, loco pro 1000 Kilogr. hochb. 126/27pfd, beſe 
18}, 126p d. bei-g. 182, 129v°D. beſetzt 183, 129980pfd 110 
1240 25pfd. 184, 125pſo 189, 129/opfd. 186,50 12526pfd. und, 
126pld. 187, 13-131 pſp. 188 M. bez, roter 129% 7pfd. 184, 
131032pfd. 185, 13 1pfd. 186,50 126 27pfd 186, 131pfd 188 


M. bez. 
Noggea, beſſe, loco pro 1000 Kilo inländiſcher 125pfd 
157150 123pfb., 158, 119 20pfd“ 1240 25pfd. und 126pfd. 158,50, 
en eg 00 1 Fran und 112 M. bez. 
piritus (pro 4 „ Tralles und in Poſten von mine 
deſtens 5000 1) ohne Faß loco continge nir 
nicht conlingentirt 4350 Mk. Gd. genut 6,350 Mk. Br. 


Telegraphiſche Schl 8 
Berlin, 2 10 Sab 


Tendenz der Fondsbörſe ruhig. 


W 


2 


ene 


9. 10. 90. 9. 10. 90. 


» 

an 

» 

0 

S 
r ˙ AAA 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 3 
Wechſel auf Warſchau ku 2515 252,60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pro e. 99,25 99/40 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro. 72,60 72.90 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 68,60 68,90 
Weſipreußſ che Pfandbriefe 3½ proe. 96,50 | 9680 
Disconto Commandit Antheile 222,86 224,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 177,— | 177,50 
Weizen: Oetober. FR 187,— | 188.25 
April Mai „ „ . * 190,25 191.— 
loed in New⸗Dork . 106,40 107,40 
Roggen: loo, . 175.— Pet 
Oetober . . . 0 15 177% 177.70 
Oetober⸗ November. 168,50 169,70 
ö April. Mai . 162,70 | 163,20 
Rüböl: Oetobe r . 8 8 65,10 65.10 
April⸗ Mi 58,10 | 58/2 
Spiritus: 10 155 rer . 60,.— 0.— 
ber H 45,10 ‚ 
70er Delüper. 2.0. 44,70 115 


70er April: Mai. 5 1 ; 39,30 39.30 
Reichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 PCt. 


Waſſerſtand der Weichſel am Windepegel 0,20 Centimeter unter Null 


1 
Statt jeder beſonderen Anzeige! 
Die glückliche Geburt eines 8 
Töchterchens zeigen hocher⸗ O 
freut an 
Dt. Krone, 8. October 1890. 


Hach jungen Ehepaare auf der 


Culmer Vorstadt 


Sonntag den 12. October er. 
im Schützenbause: 


| Liederkranz. 


e A Bander 8 i ein 10 
und Frau, geb. Rothe 

900 ere „Herzlich Willkommen! Vokal- und Juſtrumenkal-Concert 
Zucoböwäkttäe Shepaar EA „ der Geſangvereine aus Bromberg, Culm, Inowrazlaw, Culmſee, 


dene Hochzeit. Es wäre zu wün⸗ 
ſchen, daß teilnehmende Milmenſchen 
ihnen zu dieſem Tage eine Freude be⸗ 
reiten würden, da dieſelben durch Brav⸗ 
heit und Ehrlichkeit ihr mühevolles 
Leben dahinbrachten. 


ekanntmachung. 


Die Arbeiten und Materialſepliefe⸗ 
rung zu den Erweiterungsbauten der 
Schule in Leibitſch, Kreis Thorn, 
veranſchlagt ausſchließlich der tel 
Insgemein 
für das Schulhaus auf 6059,00 Mk. ' 
für das Aborts⸗ und | 

Stallgebäude auf .__1033,20 Mk. 

zuſammen auf 7092,20 Mk. 
ſollen im Wege des öffentlichen Aus⸗ 
gebotes verdungen werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote (für deren 
Form und Inhalt der $ 3 der Be⸗ 
dingungen für die Bewerbung um Ar⸗ 
beiten und Lieferungen vom 17. Juli 
1885 maßgebend iſt) ſind bis zum 


Donnerſtag, d. 23. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 
koſtenfrei an den Unterzeichneten ein⸗ 
zureichen, zu welcher Stunde die Oeff⸗ 
nung der Angebote in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bewerber erfolgen 

wird. 

Verdingungsanſchläge, Bedingungen 
und die Zeichnungen können in meinem 
Bureau eingeſehen, auch Verdingungs⸗ 
anſchläge, welche als Formulare für die 
Angebote zu verwenden ſind, gegen die 
Einſendung von 3,50 Mark für das 
Exemplar bezogen werden. 

Thorn, den 9. October 1890. 


Der Königliche Kreisbau⸗ 


Inſpector 
Klops ce h. 


Dolzberkaufsbekannfmachung. 
Auf das Quartal October / December 
d. J. haben wir folgende Holzveraufs⸗ 

termine angeſetzt: 

für die Schutzbezirke 
Suttau und Steinort 
Donnerſtag, den 16 October cr., 
Vormittags 11 Uhr 
im Schwanke'ſchen Kruge zu 
Renczkau, 
Donnerſtag, den 13. November cr. 
Vormittags 11 Uhr 
im Blum'ſchen Kruge zu Guttau, 
Donnerſtag, den 11. December cr., 
Vormittags 11 Uhr 
im Jahnke'ſchen Kruge zu Pen u, 
für die Schutzbezirke 
Barbarken und Ollek: 
Jonuerſtag, den 23 October cr., 
Vormittags 11 Ahr 
im Mühlengaſthaus Barbarken, 
Donnerſtag, den 18. December cr., 
Vormittags 11 Uhr 
im Mühlengaſthaus Barbarken. 
Zum öffentlichen Ausgebot gegen 

gleich baare Bezahlung gelangen Brenn T 

hölzer, ſowie einige Nutzhölzer aus dem Menage. -Commiſſion des I. Bat Bat ,, f eee eee 

alten, ſowie Nutz⸗ und Brennholz aus 

dem neuen Einſchlage. (8. Pommerſches) Nr. 61. 

Die Herren Förſter werden auf vor⸗ Vergebung der Lieferungen von 

herige Anfrangen über das in jedem Kartoffeln, Fleiſch u. Ma⸗ 

Termin ſpeciell zum Verkauf gelan⸗ terial⸗Waare 

gende Holz Auskunft ertheilen. ex la aaren 
Thorn, den 24. September 1890. auf 1 Jahr vom 1. Novbr. d. J. ab. 

Der Ma iſtrat. Offerten ſind bis zum 20 d. M. 
er Magistrat. im Geſchäftszimmer II, Schillerſtraße 
Oeffentliche Nr. 412 IH Treppen abzugeben. 


an, daß ich von heute ab mein 


wieder weiter führe. 


Doliva d 


Breitestr. 


J 
} 


Swangöverjteigerung. |KRRFELKOKKKKKK ar 


Dienſtag, d. 14. October er., 


Für die langen Abende. 
Vormittags 10 Uhr 


Mehrere ale, Freunde und junge Nachbarn. 


_ INC 8 ee 8 98 ee 
OOO YO HO 1e 0 0407070 N 
Ich zeige dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
Alkiſch- und Wurſtwaaren-Geſchäft 
Seglerſtraße 146, 


Bitte daher meine geehrten Kunden, mich zahlreich zu beſuchen. 
Für gute und ſchmackhafte Waaren werde ich Sorge tragen. 


Robert Wennek, 
OOO OTO Or HOT 
SSS ere 


Maaß ⸗Geſchäft für elegante 
Herren ⸗ Garderoben 


9, THOFRN, Breitestr. 49. 
zeigen den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 


Anzug und Paletot⸗Stoffen 
für Herbſt und Winter ergebenſt an. 


IITITIITAI eee 


Aalholiſches Familienblatt 
Welten Belehrung. 


1 Heft von je 80 Quartſeiten 
à 50 Pfg. oder 60 Cts. 
Verlag von Benziger & Co. 
en 5 See (Baden). 


Su beziehen durch: die en von Walter Lambeck. 


Juf.⸗Regts v d. Marwitz Be 


bringe in empfehlende Erinnerung: 30 Pf. 


Mocker und Thorn (Liederkranz) 
| unter Mitwirkung der Capelle des Infanterie-Negiments 


von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
| 


Anfang präcise 7 Uhr Entree pro Person 50 Pf. 


DEE” Vorverkauf bei den Herren E. Szyminski, 
L. C. Fenski und B Kl... Post. 


KEAICKIEH KERKKAREKER 
Ji Sanle des Eee 


Mallinis Theater. 


Freitag, 10. October, Abends 8 Uhr 


Vorletzte Vorſtellung SEE 


en Sonnabend, den 11. October, Abends 8 a 


se Abſchieds Vorſtellung 


und freies Theater für Kinder. 
ge Ein jeder Erwachſene hat das Recht ein Kind frei einzu: 
Zum Schluß: 
90 Märchen vom Schneewittchen und den 7 Zwergen 
und vom Storch. 


Alles Uebrige wie bekannt. 
Vor unſerer Abreiſe von hier, iſt es uns eine angenehme 
Pflicht, hierdurch unſeren Dank abzuſtatten für das Wohlwollen, 
welches uns zu Theil wurde, namentlich der Wohllöbl. Behörde, ſowie 
n Herren Vertretern der Preſſe für ihr freundliches Entgegen⸗ 
kommen und ſo gern wir nach hier zurückdenken werden, bitten wir, 
uns ein geneigtes Andenken bewahren zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Mallini und Töchter. 


f 
5 
1 


———— — —ů— —ä— mn 


Hochachtungsvoll 


Fleiſchermeiſter. 


255 


Kaminski 


E e 


Nc e b e eee eee 
.'. UpbECcaandderker⸗Verein 


Sonnabend, den 11. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 


im Wiotoria-Saal 
CONCERT 
von der Capelle des Reg. v. d. Marwitz 
mit nachfolgendem Tanz. 


Entree für Mitglieder 25 Pf., für 
Nichtmitglieder 1 Mk. 


| 
| 
100 


| 
Visiten Karten 
| von 2 Mark an 


auf sehr gutem Carton und in 


eleganter Verpackun „VCC 
epfchlt die ane von Meine Wohnung befindet 


| ee ee 2 ER 5 th t 
EGGGPGLLNLLLGZZ. Elisabethstrasse 88. 
Shülerwerfitatt. | Dr. Kunz, Speciala 
Aufnahme der Schüler Mittwach, für Augen⸗ ee . ait 


den 15. d Mts., Nachmittags von 
Eine herrſch. Wohnung 


3-5 Uhr in der Werkſtatt. 
Rogozinskl. Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu vermieth. 
Soppart. 


Ein Jagdfreund 
bittet Jagdinhaber um Erlaubniß, Frede 
am 8 nt in ihrem Terrain 2 möbl. Vorderzimmer 
jagen zu dürfen. Derſelbe will einen mit Burſchengelaß z. 1. Oct. zu bezieh. 
engl. Hühnerhund führen. Brückenſtr. 19, zu erfrag 1 Tr. rechts. 


[Gefl Offerten in der Exped. d. Ztg. 4 freundl. Parterrewohnung 2 Zim., 
unter „Jagdfreund“ erbeten. 1 Kammer und Zubehör ſofort Lz 


Grund ücks verkauf. zu vermiethen. 
TEE Grand Borftadt Nr. inf. — (| Gerechteſtraße 105. 
ne große Wohnung 


Für den Minderpreis des Selbſt⸗ 
nn ſofort zu verkaufen. in der 2. Etage von 6 Zimmern, Erker 


Einlabung 
Zur Beſtellung vo 


1 1. Ei chhorn. und Zubehör zum 1. FE Steph Fe 
0 e e Saum. 10 
1 — 
Zephir- dus Maurer Wohnung im Erdgeſchoß 


in anerkannt I Waare, empfiehlt 
A. Petersilge. 


TTT 
Firniss! 
IFls s! 

und ſchuell trocknend, trotz 

8 er Preisſteigerung pro Pfd. 


vom 1. April 1891 ab zu vermiethen. 


Soppart. 
Laden nebft Wohnung, 


jowie die I. Etage v. ſofort zu verm. 
Culmerſtr. 320. Zu erf. daſ. 2 Trp. 
g e Nachrichten. 
— — — — ö onnabend, 11. d. Mts., 10 
Im Rogowko Morgens: Predigt des Rabbiners 


und Arbeiter 


finden gegen hohen Lohn 
Beſchäftigung auf dem 


Buchtafort. 


Uhr 


werde ich auf dem Gute Hohenhauſen meine Gold ⸗ Ocker, Engl. Roth, 19 5 

diverſe elegante Möbel, wie Bü h N it; it furter Schwarz pro Pfd. je 15 ) Dr. Oppenheim. 
Spinde, Tiche, Spiegel, le, ucher-NoVitäten-| Bei Parthien bedeutende Preis“ ber 50 jette Schafe Frchliche Nachrichten 
Seſſel, 5 Bu 1 Salonflü Nigel und mäßigung. u betaufe Am (19. Sonntag n. Trin. Nr 18 Oetober er. 
2 Kronleuchter, Harmonium, Drogenhandlung in Mocker. 3 N. Altftädt. ev. 
Büffets, 2 Bettgeſtelle mit Matrazen, Husik alier- Leihanstalt, Komischke, Morgens 9½ Uhr; Eu ae Stachowitz 
1 offenen Kutſch⸗ und 2 zwei Ver⸗ a. Thür. Butter Beſitzer N dende Beiöte Derieibe 
deckwagen, ſowie sowie meinen verendet zum Tagespreis in Pos EEE en er klarer Jacobi 
200 Meter Stubben, 130 Meter Journal-Lesezirkel . Ich nehme die Beleidigung, welche dedürſniſſe armer Rinder Aide en 


Klobenholz, 80 Meter Stangen, 420 
Haufen Strauch u. a. m. 

öffentlich an den Meiſtbietenden 
baare Bezahlung verſteigern. 
itz, 

Gerichtsvollzieher in Thorn. 

Meine Haudſchuh⸗ Waſchauſtalt 

habe ich Baderſtraße 56 vis-à-vis 

der Weinhandl des Hrn. Voss verlegt. 

Lina Dressler. 


Eintritt jederzeit. 

gegen Günstige Abonnementsbedingungen. 

Walter Lambeck, 
Buchhandlung. 


Die 1. Etage iſt von , 10 ver⸗ 
miethen bei Wiese. 


M. 3, C. u. . Burſcheng. F. b. Br 469, 


NXNXNTNTNTTONXXNT&X& b. alem Herrn Rupinski, II. . — 


kiſtchen p. Na ' 
a eben, Dien d. ich dem Bäckermeiſter Hrn. Kurowski 


rnst Kilian. 
Wiederverkäufer geſucht. = in Kl. — B 


räftigen Mittagst joe 
Zimmer nebſt Zubehör, Gerber: 


. Neuftäot. ev. Nirche. 

Morgens 9 Uhr Beichte in beiden Safrift. 
orm. 9], Uhr: Herr Prediger Calmus. 
Collecte für die dringendſten Nochſtände 

der evangeliſchen Landeskirche. 

Nachm. 5 Uhr Herr Pfarrer Andrieſſen. 


u: volle Tageskoſt empf. in ü. außer 
Haufe Fr. Fliege, Schuhmacherſtr. ſtraße 291/92, 2. Etage vermiethet. Neuſtädt. ev. Kirche. 
F. Stephan. Vorm. 11½ Uhr. Militärgottesdtenſt. 
1 Herr Garniſonpfarrer Rüyle. 
Evangel. lutheriſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Mühle. 


errſchaftliche Wohnungen z. a 
Bromberger⸗ Vorſt. 61 Deuter. 


Möblirte Wohnungen Bache 49. 


— — — 
Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der ae von Ernst Lambeck in Th 


